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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Ceurter werden anO r genommen Jn Lerpzig in derC O n C 1 C t Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unvrverſitätsſtraße, Sewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Lansd.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Das 38ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter:
Nr. 2893. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 9. Auguſt d. J.,

betreffend die Ausdehnung des Allerhöchſten Befehls vom
26. September 1846 auf diejenigen Regierungen und de
ren Lande oder Landestheile, welche dem Münz-Kartel
vom 21. October 1845 nachträglich beigetreten ſind oder
künftig noch beitreten mochten
ſo wie eine darauf bezugliche Bekanntmachung vom 21.
September d J.

2894. Die Allerhöchſte Verordnung vom 21. September d. J.,
betreffend die Einführung der Geſinde Ordnung für die
Rheinprovinz vom 19. Auguſt 1844 in den Kreiſen Rees
und Duisburg und

„2895. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11. Octbr. d. J.,
nebſt dem Tarif zur Erhebung der Abgaben für die Be
nutzung des Spoy Kanals zu Cleve und des regulirten
alten Rheins zwiſchen den Orten Keeken und Griethau-
ſen von demſelben Tage.

Berlin den 31. October 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Denutſchland.
Berlin, d. 31. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Schüler Karl Wilhelm Koch aus Herrnſtadt, Re-
gierungs-Bezirk Breslau, die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin und Jhre
Hoheit die Herzogin Karoline von Mecklenburg-
Strelitz ſind von Leipzig, und der Wirkliche Geheime
Ober Regierungsrath und Direktor im Miniſterium des
Jnnern, Mathis, iſt aus Schleſien hier angekommen.
Se. Excellenz der herzoglich ſachſen- altenburgiſche Wirk-
liche Geheime Rath und Miniſter, Edler von Braun, iſt
nach Altenburg von hier abgereiſt.

Die meiſten Blätter haben aus Berlin die Nachricht
gebracht, daß der Biſchof Graf Roſſi, bekanntlich ein
Vertrauter des Papſtes, in Berlin angekommen ware,
wobei von einer Reiſe nach Stockholm die Rede war, mit
Ausſichten auf diplomatiſche Geſchäfte in London. Dieſe
ganze myſteriöſe Angelegenheit reduzirt ſich einfach darauf,
daß zwei junge römiſche Canonici mit Namen Roſſi und
Capri uüber Wien auf einer Reiſe nach Stockholm in Ber-

Halle, Dienstag den 2. November
Hierzu eine Beilage.

lin angekommen waren. Von diplomatiſchen Miſſionen fur
Berlin kann dabei gar nicht die Rede ſein, da die gedach-
ten Herren nicht einmal dem Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten vorgeſtellt worden ſind; daß der Roömiſche
Stuhl uüber Stockholm mit dem Cabinet von St. James
unterhandeln ſollte, iſt eben ſo wahrſcheinlich, als es be
kannt iſt, daß der Prälat Graf Roſſis zu den „Vertrau-
ten Sr. Heiligkeit gehört. Eben ſo richtig iſt die Nach
richt, daß das freundlichere Vernehmen zwiſchen dem heili-
gen Stuhl und dem Cabinette von Wien durch die Bemuü-
hungen des Herrn von Uſedom zu Stande gebracht worden
ſei. Bekanntlich haben ſich die Beziehungen in der letzten
Zeit, ſo weit ſie ſich auf die Ferrareſer Frage beziehen,
eher feindlicher geſtaltet: auf ein baldiges guütliches Arran
gement, wie Herr von Uſedom es anbahnen ſollte, iſt kaum
mehr zu rechnen ja, es verlautet ſogar, daß dieſer Diplo
mat deshalb Wien verlaſſen habe, um auf ſeinen Poſten
nach Rom zuruückzukehren, weil ſeine Vorſchläge weniger
die Zuſtimmung des Papſtes erhielten, als man erwartet
hatte, da der Papſt es geweſen, der eine Vermittelung Sei-
tens des preußiſchen Gouvernements beantragte.

Berlin, d. 27. Oct. Jn der heutigen Verhandlung
des Polenproceſſes erfolgte die Vernehmung der neun
Angeklagten Alexius Strzyzewski, 21 Jahre alt; Johann
Glebocki, 19 Jahre alt; Johann Cieſielski, 23 Jahre alt;
Franz Dobri, 20 Jahre alt; Sylveſter Otto, 20 Jahre
alt; Leopold Zoladkiewicz, 22 Jahre alt; Auguſt Walkows-
ki, 18 Jahre alt; Peter Stawinski, 20 Jahre alt, ſammt-
lich Zoöglinge des Schullehrerſeminars zu Poſen; und des
Woyciech Golebiewski, Dieners des Seminardirektors Ka-
liski zu Poſen. Strzyzewski und Glebocki waren durch den
Mullergeſellen Lorenz Denegowski aus der Johannismuühle
von der Exiſtenz der Verſchworung unterrichtet und durch
Neymann zu Mitgliedern derſelben aufgenommen worden.
Strzyzewski hatte ſeinerſeits wieder die Seminariſten Otto
und Dobri, ſowie Glebocki ſeinerſeits die Seminariſten Cie-
ſieclskt und Zoladkiewiecz fur die Sache der Revolution ge
wonnen. Durch die Angeklagten Otto, Dobri und Strzy-
zewski war Golebiewski einige Tage vor dem 3. März von
dem auf die Feſtung beabſichtigten Unternehmen unterrich-
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Eröffnungen die beſtimmte Erklärung enthalten iſt,

tet worden. Walkowski hatte am 2. März von einem ihm
unbekannten Mann auf dem Platze vor dem Seminar er-
fahren daß am folgenden Tage der Aufſtand ausbrechen
ſolle, und hatte ſeinerſeits wieder dem Peter Stawinski
davon Mittheilung gemacht. Am 3. März theilten Ney-
mann und Deregowski den Seminariſten mit, daß des
Abends 11 Uhr die Revolution ausbrechen werde und daß
der Schwerſenzer Sand bei der Johannismuhle zum Sam-
melplatze beſtimmt ſei. Die Semingriſten verſammelten ſich
theilweiſe an dem beſtimmten Orte, begaben ſich jedoch,
als ihnen auf dem Wege dorthin ein preußiſcher Offizier
begegnete und ſie zur Ruckkehr mit dem Bemerken auffor-
derte, daß Alles vorbei ſei, wieder nach dem Seminar zurück.

Bei ihrer heutigen Vernehmung widerriefen die Ange-
klagten ihre fruühern Ausſagen und laäugneten jede Kennt-
niß und Theilnahme an dem betreffenden Aufſtande. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte mit Ausnahme des Wal-
kowski und Stawinski, bei denen ſie wegen mangelden
Beweiſes auf einen Strafantrag verzichtete, die Strafe
wegen Hochverraths.

Die Vertheidiger bemühten ſich, darzuthun, daß ihre
Clienten ſich keines hochverrätheriſchen Verbrechens ſchuldig
gemacht, und beantragten Freiſprechung von der betreffen
den Anklage.

Berlin. (Rh. Beob.) Unterm 1. Marz d. J. haben
ſich vier pommerſche Paſtoren (Nagel, zu Trieglaff, Hol-
la tz, zu Groß-Juſtin, Meinhold, zu Colzow, Gädecke,
zu Wollin) in einer Jmmediat- Vorſtellung an des Königs
Majeſtät gewandt und dann darin ihre Anſichten über das
Verhaltnitz nichtunirter lutheriſchen Gemeinden zu der evan-
geliſchen Kirche des Landes und zu den in derſelben beſte-
henden Einrichtungen ausgeſprochen. Sie gehen davon aus,
daß die bekannte Kabinetsordre vom 27. Septbr. 1817 den
Beitritt zur Union lediglich als ein Werk freier Ueberzeu-
gung gewollt habe, und daß die Achtung der Rechte und
Freiheiten der reformirten und der lutheriſchen Kirche in
der Monarchie ausdrucklich erklärt worden ſei. Auf ihre
Auseinanderſetzung haben die gedachten Pfarrer die Bitte
an des Königs Majeſtät gegrundet: das Recht der nicht
unirten Gemeinden in der Provinz Pommern auf eine Re-
ſtitution in die fruüheren Rechte und Freiheiten der lutheri-
ſchen Kirche anzuerkennen, ſo wie dieſelbe zu gewähren.
Hierauf hat nun des Königs Majeſtät unter dem 22. Au-
guſt d. J. an den Hrn. Miniſter Eichhorn folgenden Aller-
höchſten Beſcheid ertheilt:

Auf Jhren Bericht vom 25. Mai d. J. trage Jch Jh-
nen hierdurch auf, die Paſtoren Nagel, Hollatz, Meinhold und
Gädecke in der Provinz Pommern auf ihre hier beigefügte Vor
ſtellung vom 1. März d. J. nach folgenden Grundſätzen zu be
ſcheiden. Wenn, wie Sie berichten, in den von Jhnen und
von dem Konſiſtorium zu Stettin anderweitig bereits gemachten

daß den
der evangeliſchen Kirche des Landes angehörenden Geiſtlichen
und Gemeinden das Bekenntniß des lutheriſchen Glaubens und
die Predigt des göttlichen Wortes nach der Lehre der lutheri-
ſchen Bekenntnißſchriften frei und unverkürzt erhalten bleibe,
und daß es in keiner Weiſe in der Aufgabe oder in dem Stre-
ben der verordneten Kirchenbehörden des Landes liege, dieſem
Bekenntniſſe irgend Eintrag zu thun, ſo entſpricht dies ganz
den Grundſätzen, von deren Aufrechterhaltung Meines in Gott
ruhenden Herrn Vaters Majeſtät niemals abzugehen gewillt ge-
weſen iſt, und welche auch die Meinigen ſind. Die Beſorgniß,
als könne in der evangeliſchen Kirche des Landes dem lutheri-
ſchen Bekenntniſſe der Schutz und die Anerkennung verſagt

werden welche ihm als einem zu Recht beſtehenden Bekennt-
niſſe gebühren, iſt hiernach eine völlig ungegründete. Jch ver
mag aber nicht zu geſtatten, daß die im Lande beſtehende Ord-
nung des evangeliſchen Gottesdienſtes in ihren Grundlagen er-
ſchüttert werde. Dieſe Ordnung iſt durch die Fürſorge des
Hochſeligen Königs Majeſtät geſchaffen, um an der Stelle ein
geriſſener Unordnung und Willkür eine auf den Traditionen des
Zeitalters der großen Kirchenreformation ruhende, würdige Feier
des evangeliſchen Gottesdienſtes feſtzuſtellen und zu ſichern. Sie
beſteht ſeit geraumer Zeit in den Gemeinden des Landes, als
ein Mittel der Erbauung und der Erweckung der Gottesfurcht
in Segen, und iſt ein Eigenthum der Kirche geworden. Die
in der Agende aufgeſtellte Ordnung des Gottesdienſtes enthält
nichts, was nicht auch den treuen Bekennern des lutheriſchen
Glaubens zur Erbauung zu gereichen vermöchte, und beſitzt zu
gleich Weite genug um den Gebrauch der, in den lutheriſchen
Kirchen herkömmlichen, und hochgehaltenen Ausdrucksweiſen und
Formulare möglich zu machen. Eine grundſätzliche Verwer-
fung dieſer Ordnung als ſolcher kann daher bei richtiger Wür
digung der darüber vorhandenen öffentlichen Erklärungen kei-
neswegs als unabweisbare Forderung bekenntnißmäßiger Ueber-
zeugung geltend gemacht werden und auf Anerkennung keinen
Anſpruch machen. Was die beſtehende Ordnung des Kirchenre-
giments anbetrifft, ſo mangelt es den Bittſtellern, welche ſelbſt
von dieſem Kirchenregimente den Beruf und die Vollmacht zur
Ausübung des geiſtlichen Amtes in ihren Gemeinden empfangen
und angenommen haben, an aller Legitimation, um die Recht-
mäßigkeit der kirchenregimentlichen Ordnung in Frage zu ſtellen.
Sie werden von den beſtehenden Kirchenbehörden in ihrem Be
kenntniſſe und in der Predigt des göttlichen Wortes nach der
Lehre der lutheriſchen Bekenntnißſchriften anerkannt und ge-
ſchützt, und die Vorſtellung enthält keine Thatſachen, welche
das Gegentheil bezeugen. Daß Dem ſo iſt, möge ihnen zur
Beruhigung gereichen und ſie davon abhalten, einer Ordnung
zu widerſtreben, unter welche ſie ihrem Berufe nach geſtellt ſind.
Die Beſchwerde über das in Pommern übliche Ordinations For
mular iſt um ſo unbegründeter, als die Beſchwerdeführer ver
geſſen haben, daß erſt ſeit neueſter Zeit die Ordinations-Verpflich
tung auf die Augsburgiſche Konfeſſion wieder mitgerichtet wütrd,
während ſie früher gänzlich beſeitigt war.

Jndem der Miniſter den gedachten Pfarrern vorſtehen-
den Allerhöchſten Erlaß wortlich mittheilt, füügt er nur noch
in Betreff der ſogenannten Untionsreverſe, welche von den
Kandidaten des Predigtamts gefordert zu werden pflegten,
eintge berichtigende Worte und die Erklärung hinzu, daß
auf Grund des Antrages der Generalſynode, dahin gehend,
daß dieſe Reverſe ganz beſeitigt werden moöchten, bereits
die erforderlichen Einleitungen getroffen ſeien. Das Reſkript
ſchließt alsdann in folgender Weiſe: „Ew. c. werden aus
dieſen Eröffnungen entnehmen, wozu die evangeliſchen Kir-
chenbehörden des Landes in Abſicht des Schutzes des zu
Recht beſtehenden lutheriſchen Bekenntniſſes, wie hinſicht-
lich der Aufrechthaltung der beſtehenden kirchlichen Ordnun-
gen ſich verpflichtet achten muſſen, und werden danach Jhr
Verhalten in der evangeliſchen Landeskirche zu bemeſſen
leicht im Stande ſein.“

Aus Hildesheim wurde am 28. Oct. nachfolgende,
von einer großen Anzahl von Männern Frauen und Jung-
frauen unterzeichnete Adreſſe dem Paſtor Uhlich in Mag-
deburg uüberſendet:

Wir Unterzeichnete fühlen uns als Mitglieder der evan-
geliſchen Kirche gedrungen, Ew. Hochehrw. auf die von Jhnen
in öffentlichen Blättern erlaſſene Anfrage zu erwidern, daß wir,
auf den Grund unſers proteſtantiſchen Bewußtſeins, der feſten,



vollberechtigten Ueberzeugung ſind: Sie haben den Beruf eines
proteſtantiſchen Geiſtlichen vollkommen und gänzlich erfüllt; es
iſt in Jhnen das echte und wahre Weſen des Proteſtantismus,
welches da iſt: Liebe, Wahrheit und Freiheit der Forſchung
und Ueberzeugung, zur Erſcheinung gekommen. Sie haben ge-
than, wie nach unſern Vorſtellungen Jeder, bei dem der Na-
me Proteſtant nicht ein bedeutungsloſer Schall iſt, thun muß,
und wie wir es beſonders vorbildlich von dem proteſtantiſchen
Prediger erwarten. Darum mögen Sie, Prediger der chriſtli
chen Kirche welche der Anfang des Reichs Gottes iſt, Predi-
ger der Kirche, welche ſo lange proteſtiren wird bis die Wahr-
heit den Erdhall überwunden, und welche nie aufhören ſoll,
fortzuſchreiten in der Erkenntniß, gegenüber den Gefahren, wel
che den theuren, durch das Blut unſerer Vorältern gewonnenen
Errungenſchaften drohen mit unſerm großen Reformator ſa-
gen: Hier ſtehe ich ich kann nicht anders, Gott helfeè mir!
Amen. z Und dieſer Gott wird helfen! Jhnen und Allen, wel-
che ringen nach Wahrheit. Daran glauben heißt an ihn glau
ben. Ew. Hochehrw. bemerken wir noch dies Eine: Jn gerin-
ger Anzahl nahen wir uns Jhnen, als die Boten der Geſinnung
und des Geiſtes vieler unſerer proteſtantiſchen Mitbürger, um
ſo weniger haben wir durch zeitraubende, zahlreichere Unterzeich
nungen verzögern mögen, als in uns die Ueberzeugung lebendig
iſt, daß Tauſende, nicht dem Namen nach, ſondern in der
Wahrheit Proteſtanten, im Geiſte eben ſo ſehr Sie als prote
ſtantiſchen Prediger erkennen, verehren und lieben, wie wir
einen ſchwachen Ausdruck davon uns zu geben bemüht haben.
Hildesheim im Oct. 1847. (Folgen die Unterſchriften.)
Bremen, den 27. October. Unſere Handelsflotte iſt

wieder mit einem ſtattlichen Schiffe vermehrt worden, das
einen hochgeachteten deutſchen Namen trägt: Ernſt Moritz
Arndt. Es iſt ſehr erfeulich, daß unſere Rheder ſtatt nichts-
ſagender Benennungen ſolche Namen auswählen, auf wel
chen die Nation großen Werth legt und die ihr Ehre ma-
chen. Jm Fruhling lief der „Jtzſtein und Welcker vom
Stapel, dann folgten im Sommer der „Beckerath und
im Herbſte der Ludwig Uhland und der „Arndr Die
deutſche roth -ſchwarz- goldene Fahne weht hier bei allen
feſtlichen Gelegenheiten auf einem unſerer erſten Gaſthofe,
der Stadt Frankfurt flatterte ſie auch am 18. Oktober,
der hier immer feſtlich begangen wird, und für einen Haupt-
feiertag gilt. Bei dem Feſtmahle ſprach unter Anderm ein
uns ſehr lieber Gaſt, Prof. Wurm aus Hamburg, treffliche
patriotiſche Worte. Seine Rede, welche beſonders hervor-
hob, daß zwiſchen dem innern Deutſchland und den Hanſe-
ſtädten kein nachtheiliger Gegenſatz ſein durfe, der Deutſch
land ſchwächen könne und nur dem Auslande zur Freude
gereiche, fand bei uns um ſo mehr Anklang, da Bremen
es ſich ſtets gegenwärtig hält, daß ſeine Jntereſſen mit de-
nen des geſammten Vaterlandes eng zuſammenfallen, und
eine Trennung oder Entfremdung eben ſo ſchädlich als ur
naturlich ſein wurde.

Augsburg, d. 24. October. Die Allg. Ztg. enthält
einen Artikel uüber die Schweizer Angelegenheiten,
in welchem es heißt: Gewiß ſcheint es, daß die Mächte
des Wiener Vertrags mit bewaffneter Hand erſt dann ein-
ſchreiten wuürden, wenn der jetzige Radikalismus, der von
Bern das Loſungswort erhält, einen Sieg uber den Son-
derbund zu einer alsbaldigen Umwerfung der bisherigen
Stutzen des ſchweizeriſchen Staatsrechts benutzen wollte.
Dieſem Zwecke zunächſt und den Verhältniſſen in Jtalien
wo uübrigens durchaus nur eine impoſante Defenſivſtellung
erzielt wird gelten die neuen Truppenbewegungen Oeſter-
reichs. Baiern, Württemberg und Baden werden an der

Cernirung keinen Theil nehmen, ſo viel auch Andeutungen
und Vermuthungen darüber in dieſem Augenblick in den
Blättern laut werden. Sind wir recht unterrichtet ſo lie-
gen darüber beſtimmte Erklärungen vor. Frankreich iſt, ſo
gut wie Rußland und Preußen, mit Oeſterreich einverſtan-
den, und daß England faktiſchean Widerſtand entgegenſtelle,
konnte man hoöchſtens ſo lange glauben, als man von der
Sprache der Whigblätter auf die wirklichen Schritte des
Cabinets ſchloß, und über den Jnhalt der durchaus im
Tone der Warnung gehaltenen Note an Ochſenbein denſel-
ben Taäuſchungen ſich hingab, die man eine Zeit lang in
Bezug auf Sardinien und Neapel gegenüber von Rom theilte.“

Wien, d. 25. October. Die diplomatiſche Denkſchrift
uüber die italieniſchen Angelegenheiten, welche im Kabinet
des Staatskanzlers ausgearbeitet und von den Grafen Ap-
pony und Dietrichſtein den Höfen zu Paris und London
überreicht wurde, ſoll bereits auf die Einverleibung Par-
ma's in den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat Bezug nehmen und
dieſelbe zum Preis der Verzichtleiſtung auf das Beſatzungs-
recht in den beiden Plätzen Ferrara und Comachio im Kir-
chenſtaate machen. Jm Fall ſich dieſe Abſicht der öſterr.
Regierung realiſiren wurde, hätte ſich die Monarchie im
Laufe weniger Monate, mitten im tiefſten Frieden im Nor-
den und im Süden betraächtlich vergroßert, und zwar jedes-
mal mit der Beſitznahme eines ſelbſtſtändigen Staates, wo-
bei noch mehr als der Zuwachs an Land und Leuten die
Verſtärkung der militairiſchen Poſition in Betracht kommt,
denn ſowohl Krakau als Parma bieten Oeſterreich in kunf-
tigen Kriegen gegen Rußland und Frankreich ſehr wichtige
ſtrategiſche Vortheile dar.

Großbrirgnunten und Jrk and.
London, d. 23. Octbr. Eine Deputation der Londo-

ner Bankiers begab ſich heute zu Lord John Ruſſell und
dem Schatzkanzler. Man hofft, daß ihre Darſtellung der
jetzigen Lage des Handelsſtandes die Regierung von ihrem
anfänglichen Vorhaben, die Sachen gehen zu laſſen und in
keiner Weiſe einzuſchreiten, abbringen und zur Ergreifung
von Huüülfsmaßregeln beſtimmen werde.

Das Morning- Chronicle äußert, daß die theilweiſe
Einſtellung der Fabrikarbeiten im noördlichen England leb-
hafte Beſorgniſſe einfloße und daß man von einer Fort-
dauer des jetzigen Zuſtandes der Dinge die ernſteſten Fol-
gen befurchte. Die bedeutendſten Fabrikanten ſcheinen eine
Lohnherabſetzung fur durchaus nothwendig zu halten, indem
ſie behaupten, daß die Fortſetzung der Fabrikation ihnen
ohnehin nur Verluſt bringe. Die Arbeitseinſtellung der
Leute in den Baumwollenſpinnereien zu Aſhton under-Lyne
hat begonnen und es ſteht zu beſorgen, daß ſie allgemein
wird. Zu Mancheſter arbeiten nur 97 der 175 Fabriken
die ganze Woche hindurch; 10,000 Arbeiter ſind dort un-
beſchäfttgt. Zu Balton, Blackburn, Aſhton, Bury, War-
rington ec., arbeiten unter 754 Fabriken nur 393 den ganzen
Tag. Die Nachrichten über die Lage der Fabriken in Lan-
caſter, York und Cheſhire lauten nicht befriedigender.
Aus Birmingham ſchreibt man: Die Handelslage wird täg-
lich ſchlimmer und die Befurchtung, eine große Anzahl Ar
beiter brodlos zu ſehen, hat ſich ſchon verwirklicht. Meh-
rere Eiſen bahngeſellſchaften haben in Folge der Einſtellung
ihrer Arbeiten ihre Beſtellungen auf Waggons c. zuruück
genommen, wodurch eine Menge von Leuten beſchäftigungs-
los werden und dem gewiſſen Elend verfallen. Ein Wagen-
fabrikant hat 70 ſeiner Arbeiter entlaſſen und man fuürchtet,
daß er am Sonnabend abermals eine Anzahl ſeiner Leute
wird fortſchicken müſſen.
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Bekanntmachungen.
2000, 1600, 1000, 500 und 100 Thlr.

ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Bei Wilh. Engelmann in Leip
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, in Halle in
C. A. Kümmel's Verlags- und
Sort.-Buchh., in Cönnern bei A.
Loſſier:Berliner Volksleben.

Ausgewahltes und Neues
von

Ad. Brennglas.
Erſter Band. Mit 4 illum. Jlluſtratio-
nen von Th. Hoſemann. Preis 1 Thlr.

Die Originalität des bekannten Verfaſ
ſers des Komiſchen Volkskalenders,
ſein Humor und Satyre ſind hinlänglich
bekannt, und wollen wir nur erwähnen,
daß das vorzüglichſte Neue dieſes erſten
Bandes
1846 im Berliner Guckkaſten

iſt, was wir nur zu nennen brauchen, um
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit darauf zu
richten.

Der zweite Band erſcheint in einigen
Wochen.

enneeereS FürEltern, Lehrer u. Jugendfreunde.

Jn allen Buchhandlungen, in Ha les
bei C. A. Schwetſchke u.
ſind zu haben
Freundliche Stimmenan Kinderherzen 7

in Liedern und Geſchichten,
S mit vielen Holzſchnitten geziert.
G 10 Hefte. broſch., jedes à 3 Ngr.S Der Jnhalt dieſer Gedichte und
S. Erzählungen iſt dem Alter von 6 bis
4 12 Jahren angemeſſen Eltern und
S Lehrer, die ihre lernbegierigen Kinder
Smit Geiſt und Herz nährenderg
e Unterhaltung erfreuen wollen können z
ihnen kein ſchöneres Geſchenk machen.

S h e h e eEin Haus, ſehr nahe am Markt, mit
2 Laden c. iſt ſofort zu verkaufen durch
A. Kuckenburg, Nr. 285.

Kieler Sprotten, Hamb. Bück-
linge ewpfing friſch Boltze.

nndFriſch angekommene Sardellenheringe,

à Schock 2 Sgr., bei Boltze.
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Mittwoch den 3. November zwei-
tes Concert mit Ball im Salon der
Weintraube bei Herrn Heiſe.

Anfang 7 Uhr.Entrée zum Sehr die Perſon 2 Sgr.

Familien Billets ſind bei Herrn Kauf
mann Kitzing am Markt zu haben.

Stadtmuſikchor.
W Trrrrr——=—

Gaſthaus- Verkauf.
Mein Gaſthaus Zur goldnen Sonne

in Schkeuditz iſt nicht verkauft, ſondern
nur verpachtet. Kaufluſtige können ſich
melden bei dem weſitzer daſelbſt.

Lauterbach.
Mehrere Schock gute Pflaumenbaume,

T zum Verſetzen, ſind noch zu habenEinladung. bei i e in SyrendeeSonntag und Montag, als den 7. und
8. November, ladet zur Kirmeßfeier in
Unterteutſchenthal, wobei das Muſik
Chor des Halliſchen Füſilier-Bataillons ſei-
ne Aufwartung machen wird, ergebenſt ein

der Gaſtwirth Hedtler.
W WweeWwa TEine 3 Einnden von Halle gelegene

Windmühle mit ſchönem Wohnhauſe, in
welchem die Bäckerei ſchwunghaft betrieben
wird, ſowie mit dazu gehörigem großen
Garten und 12 Scheffel Ausſaat Feld, ſteht
ſofort unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Alles Nähere bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.
er S—=D=DTZDJ eEin Capital von 2000 Thir. anf e ein

hieſiges Haus und eine Hufe Acker, wird
zum 1. Jan. 1848 zu cediren geſucht.

Darleiher wollen

Sonntag als den 7. November Nach

mittags 1 Uhr will ich eine Quantität

ihre Adreſſen unter
Z. Z. in der Expedition des Couriers nie

derlegen.

Einladung
Sonntag, Montag und Diens-

tag den 7., 8. und 9. November ladetzur Kirmeß ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm
rrrSDa ich nebſt meiner Frau, der ehema-

ligen Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofſchauſpielerin
Wohlgebohren-Wohlbrück, am Mitt-
woch den 10. Nov. im Saale zum Kron-
prinzen humoriſtiſche und dramatiſche Vor
leſungen zu geben beabſichtige, ſo laden
wir ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt

dazu ein. Dr. t net grag
Stadttheater.

Dienstag den 2. November. lſte Abonne
ments-Vorſtellung: Noch iſt es Jeit,
Schauſpiel in 3 Akten von A.

—ccr=—S

Eingeſandt.
Wie wir hören, wird noch in dieſer

Woche Fräulein Ferry (Eugenia Fudaeus),Eſchen und Rüſtern, größtentheils Nutzholz, meiſtbietend verkaufen.

Der Anfang iſt am Angerteiche.
Domnitz, am 30. October 1847.

Auguſt Keller.
Reitzeuge, komp: ett, ein noch in gutem

Stande gebrauchtes Kutſchgeſchirr, zwei
Blaſebalgen, gebrauchte Kutſchwagen, ſind

zu haben beim Sattlermeiſter Rudloff,
Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen Lö-
wen gegenüber.

Mein zu Pranig bei Oppin belege
nes Grundſtück, mit 16 Morgen tragba-
rem Acker, 2 Obſtgärten, ſämmtlichem Jn-
ventarium, Alles in beſtem Zuſtande, iſt
ver änderungshalber aus freier Hand zu ver

welche während eines längeren Aufenthal-
tes in Wien und Prag bereits mit ent-
ſchiedenem Erfolge ihr glänzendes Talent
auf der Bühne bewährt hat, uns die
Freude machen, in mehreren Opern auch
hier zu gaſtiren.

en e n e DFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe
Frau, Emilie geb. Uhlmann, von ei-
nem muntern Knaben glücklich entbunden
was ich Statt jeder beſondern Meldung
Freunden und Bekannten hierdurch erge
benſt anzeige.

Zörbig, den 30. October 1847.
kaufen. E. Werner.Dreinndzwongis Stück trockene eichene

Bretter, Zoll ſtark, welche für Tiſch
ler ſehr paſſend ſein dürften, ſind zu ver-

kaufen.
Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 1213 a.

Fr. Nietzſchmann.
—DSS30 Stück Hammel ſtehen zum n Verkauf

Der Kreisphyvſikus
Dr. Heine.

Todes- Anzeige.
Am 30. October 1847 ſtarb Fräulein

Caroline Voigtel, 53 Jahre alt. Der
unterzeichnete Teſtaments-Vollſtrecker be
nachrichtigt hiervon die Verwandten und
Bekannten derſelben.

bei Brandt in Trebitz bei Wettin.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Juſtizrath Dryander.

R



Beilage zu Nr. 256
d e 8

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Co ur i er s8,
Dienstag, den 2. November 1847.

en reeeoorrrreee22 e
Niederlanude.

Rotterdam, den 22. October. Das Gerucht von
einer Petition der Holländiſchen Kaufleute um Zollermaäßi-
gung beſtätigt ſich nicht nur, ſondeen das Miniſterium ſoll
auch geneigt ſein, darauf einzugehen und den Generalſtaa-
ten in Kurzem eine Zollordnung, mit ſehr ermäßigten Tran-
ſitzollen, vorlegen wollen. Die Spedition zieht ſich immer
mehr von hier und Amſterdam nach Antwerpen hin, nach
demſelben Antwerpen welches erſt durch die Anſtrengungen
Hollands wiederum ein tuchtiger Seehafen geworden iſt.
Belgien, durch ſeine Lage eben ſo wie Holland auf Spe-
ditionshandel verwieſen, hat denſelben durch niedrige Tran-
ſitzoölle an ſich zu ziehen gewußt, ohne daß Seitens unſers
Miniſteriums nur ein Schritt zur Erhaltung deſſelben ge-
ſchehen wäre. Man glaubte hier nicht, daß man je, ſo
lange der Rhein floöſſe, eine Concurrenz zu furchten haben
wurde. Erſt die auffallende Verminderung der Spedition
belehrte unſere Kaufleute eines Andern; wenn es nur nicht
ſchon zu ſpät iſt.

Schweiz.
Bern d. 26. October. Der vieljährige eidg. Kanzler

Amrhyn, von Geburt ein Luzerner, hat ſeine Entlaſſung
begehrt und ſogleich auch erhalten. Als Grund ſeines Ge-
ſuchs ſoll er angegeben haben es vereinige ſich nicht mit
ſeinem Gefühle, den Executionsbeſchluß gegen ſeine Vater
ſtadt zu unterzeichnen. An Amrhyn's Stelle iſt Hr. Schieß
von Heriſau berufen worden.

Aus dem Aargau, d. 24. Oct. Nachrichten aus
Bern zufolge hat die Tagſatzung in ihrer jüngſten geheimen
Sitzung einen vorläufigen Credit von zwei Millionen
Schweizer Fr. fur die bevorſtehende Execution bewilligt.
Fur den Landammann Schmid, dem es in Bern nicht wohl
gefiel, und der jetzt viel in Altorf zu thun hat, iſt Herr
Muheim als Geſandter des Standes Uri zur Tagſatzung
abgegangen. Mit den Truppen Zurich's iſt auch das ganze
Aufgebot des Kantons Thurgau an die Grenze St. Gallens
geruckt, und wird wahrſcheinlich dort ſchon agirt haben.
Nur etwa 100 Mann aus Fiſchingen verweigerten, von
auswärts verlockt, den Gehorſam, und iſt bereits genann-
ter Ort von Regierungstruppen mit Nachdruck exequirt wor-
den. Jn Zuürich, Aarau, Zofingen und Rynach wimmelt es
von Fluchtlingen aus Luzern Stadt und Land. Die
Meiſten leben der Hoffnung vor dem 17. November ihre
Heimath wiederzuſehen. Jn Batterkinden und Utzensdorf
(Kantons Solothurn) organiſirt Max Daffner aus Müun-
chen, derſelbe, welcher beim Freiſchaarenzuge gefangen und
dann von Luzern über Oeſterreich nach Balern ausgeliefert
wurde, von da aber wieder in die Schweiz entfloh, eine
liberale Landſturmksompagnie. Die ganz kurzlich gebildete
Stadtgarde von Bern hat ſchon am verfloſſenen Sonnabend
Nachts im Feuer exercirt. Mit der geruühmten Friedens-
liebe von Zug ſcheint es mehr Schein als Wahrheit zu
ſein. Die eidgenöſſiſchen Repräſentanten Furrer und Sidler
durften wohl vor dem verſammelten Regierungsrathe ſpre-

eder S T7
chen; allein, um den dreifachen Landrath zu verſammeln und
ſie dort ſprechen zu laſſen, verlangte man die Vorlage
von Conceſſionen, welche, wie man wohl wußte, die
Repräſentanten nicht machen konnten, weil ſie dazu nicht
die mindeſte Ermächtigung hatten. Uebrigens durften ſich die
Liberalen der Stadt Zug, den Landammann Kaiſer an der
Spitze, im Gaſthofe bei den Repräſentanten verſammeln,
und ihnen ein Hoch ausbringen. Kaum waren dieſe aber
abgereiſt, ſo erſchien ein weitläufiges und ſehr ſtrenges Re
gierungsmanifeſt gegen jede Oppoſition oder auch nur Ta
del der beſtehenden Ordnung und ſonderbuündiſchen Regie
rungspolitik.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. October. Jn Folge eines unterm heu-

tigen Datum von Lord J. Ruſſell und dem Schatzkanzler
an den Gouverneur und Vicegouverneur der Bank von
England gerichteten Schreibens, in welchem die beiden Mi-
niſter anempfehien daß die Bank den Umfang ihrer Dis-
contirungen und Vorſchuſſe erweitern, ihren Zinsfuß aber,
um zu großen Andrang um Darlehen zu verhuten, auf
nicht weniger als 8 Prozent erhöhen ſolle, hat der Direk-
torenhof der Bank von England heute dieſer Anempfehlung
der Miniſter nachzukommen beſchloſſen, und demgemäß be
kannt gemacht, daß der Minimumſatz des Disconto fur
Wechſel, welche nicht länger als 94 Tage zu laufen haben,
fortan acht Procent beträgt, und daß die Bank auf
gute Wechſel, Fonds Schatzſcheine und andere genugende
Sicherheiten Vorſchuſſe zum jahrlichen Zinsfuße von acht
Prozent in Summen von nicht weniger als 2000 Pfd. St.
und fur einen von den Gouverneuren feſtzuſetzenden Zeit
raum zu leiſten bereit iſt. Als der Regierungsmaäkler heute
Nachmittag auf der Boörſe ankundigte, die von der Regie-
rung erwartete Huülfe ſolle darin beſtehen, daß die Bank
auf Fonds, Schatzſcheine c. Darlehen zu 8 Prozent be-
willigen werde, fielen die Conſols ſofort um ein volles
Prozent.

Amerika.
Die mit dem Dampſfſchiffe Sarah Sands ausfuhr

licheren Berichte uber die Einnahme der Hauptſtadt Me
xico durch die nordamerikaniſche Armee lauten im We-
ſentlichen: Als die mexikaniſchen Commiſſare die Vorſchläge
des Hrn. Triſt enſchieden verworfen hatten ſah Gen. Scott
ſich zum Angriffe auf die Hauptſtadt gezwungen. Er mußte
zuerſt das Fort Chapultepec nehmen, welches die Stadt
deckte und wo die Mexicaner ihre letzten Widerſtandsmittel
vereinigt zu haben ſchtenen. Nach neunſtundigem Kampfe
wurde das Fort und ein anderes Vorwerk von minderer
Bedeutung, die ſogenannte Königsmühle, von den Ameri-
kanern erobert. Am 14. Sept. ließ Scott Nachmittags die
Stadt bombardiren und damit am folgenden Tage fortfah-
ren. Erſt nachdem er die Stadt arg verheert und eine
große Anzahl Männer, Weiber und Kinder getödtet hatte,
glaubte der amerikaniſche General gewalſam eindringen zu



können, wo er aber auf verzweifelten Widerſtand ſtieß.
Die Einwohner hatten die Straßen verbarricadirt und auf
die Dächer Steine, Ziegel und Wurfgeſchoſſe jeder Art zu
ſammengeſchleppt. Sobald die Amerikaner nun in eine
Straße eindrangen, wurden ſie mit dieſen Wurfgeſchoſſen
bedeckt und zugleich aus den Fenſtern aller Häuſer mit Ge-
wehrfeuer begrußt. Trotz ſeines ſtarken Verluſtes an Mann
ſchaft gelang es Scott, ſich einen Weg bis zum großen
Platze zu bahnen. Hierauf bemachtigte er ſich des Kloſters
San Jſidor und ließ, da er ſich nicht weiter in das Stra-
ßen-Labyrinth vertiefen wollte, wo er nothwendig noch
viele Leute einbuüßen mußte, ganze Haufen von Häuſern de-
moliren und mit Kanonen in die Straßen feuern, welche
auf den Platz ausliefen. Dieſe kräftigen Maßregeln be-
wältigten endlich den Widerſtand der Mexicaner, und am
Nachmittage des 15. ſah ſich die amerikaniſche Armee nach
langem und ſehr blutigem Kampfe im Beſitze der Haupt-
ſtadt. Jhr Verluſt in den 3 Tagen an Todten und Ver-
wundeten wird auf 4000 und jener der Mexicaner auf
1000 M. geſchätzt; beide Angaben ſind aber keineswegs of-
ficiel. Trotz der Einnahme ihrer Hauptſtadt und der Be
ſetzung eines großen Theiles ihres Landes durch die feind
lichen Truppen ſcheinen die Mexſcaner ſich nicht ergeben
zu wollen, und Scott wird wahrſcheinlich noch weiter käm-
pfen muüſſen, bevor ſeine Armee ſich Herrin der mexicani-
ſchen Republik nennen kann. Santa Anna hatte ſich mit
den Trummern ſeines Heeres nach Guadeloupe zuruckgezo-
gen und auf der andern Seite ſtand angeblich Paredes
mit einem ſtarken Corps Guerillas zwiſchen Vera-Cruz und
Puebla. Nach Briefen aus Mexico wollte die Bevölkerung
ſich in Maſſe erheben und die Hauptſtadt foörmlich blocki-
ren, um den darin befindlichen Feind auszuhungern. Die
Bedingungen Triſt's hatten in nichts Geringerem beſtanden,
als in der Forderung, daß Mexico ganz Ober- und Unter-
Californien nebſt Neu-Mexico an die Union abtreten ſolle,
namentlich beſtand er auf dem Letztern. Fuür die beiden
Californien oder auch nur einen Theil derſelben boten die
Amerikaner eine große Kaufſumme, wie man ſagt an 15
bis 20 Mill. Dollars. Santa Anna erklärte ſeinerſeits,
daß Mexico weſtlich von Nueces auch nicht einen Zoll ab-
trete. Damit zerſchlugen ſich die Unterhandlungen.

Vermiſchtes.
(Eingeſandt.) Heute, den 27. October feierte

der Lehrer- Geſangverein der Ephorie Schkeuditz in der
Kirche zu Weßmar ſein drittes Geſangfeſt. Nach Auf-
fuührung der verſchiedenen kirchlichen Geſänge vereinigten
ſich die Sanger zu einem gemeinſchaftlichen Mahl, an wel-
chem nicht nur der Ephorus, ſondern auch mehrere Pre-
diger Antheil nahmen. Ernſt und Scherz wechſelten mit
einander. Grundgedanke der Unterhaltung war: immer
feſtere Vereinigung des Prediger und Lehrerſtandes zum
gemeinſchaftlichen Ziel der religiöſen Fortbildung des her-
anwachſenden Geſchlechts. Ermuntert und ermuthigt zu
neuem Streben nutzlicher Thätigkeit ſchieden die Theilneh-
mer von einander, nachdem noch der Herrſchaft v. Grun-
berg auf Weßmar, welche durch regſame Theilnahme das
Geſangweſen foördert, ein Abendgeſang gebracht worden
war. Moöge ein ſo frohes Vereinigungsfeſt noch oft wie-
derkehren.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Schefffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 30. October. (Rach Wispeln.)

Weizen 60 68 Gerſte 39 49Roggen 40 49 Hafer 26 29Nordhauſen, den 30. October.

Weizen 2 15 A bis 2 23Rog en 4 28 5 2 2 4Gerſte 15 1 25Hafer 28 1Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

Quedlinburg, den 27. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 68 Gerſte 38 42Roggen 50 52 Heafer 26 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 13
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11 12

Leipzig, vom 27. bis 29. October.
Nach Oresdner Scheffeln.

Weizen 6 7 Nr. bis 6 10 Nr.Roggen 4 4 e 10Gerſte 3 12 3 e 15Hafer 2 5 2Rappſaat 7
W. Rübſen 6 22S. Rübſen 8
Oel, der Etr. 12 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 1. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. October: 14 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. October bis 1. November.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Langenfeld a. Pommern. Hr. Buchhdlr. Ker-
ſten a. Bamberg. Hr. Partik. Heldmann a. Jnſpruck. Hr.
Jngen. Jonas a. Carlsruhe. Hr. Thierarzt Henze a. Merſeburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Pfeffer a. Magdeburg, Oppenheim a. Frank
furt Schiffner a. Coln, Wiehler a. Elberfeld.

Stadt Zürich Hr. Juſtiz-Comm. Wehrhahn a. Stolberg. Frau
v. Huhn m. Bed. a. Reval. Mad. Jganque a. Paris. Hr. Stud.
v. Chetmandky a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Werter a. Meklen
burg. Die Hrrn. Kaufl. Lauſſot a. Bordeaux, Huhn a. Neudie-
tendorf, Beſchütz u. Kramer a. Berlin, Steinbach a. Halver,
Hofmann a. Cöln.

Goldnen Ring: Hr. Fabrik. Koch a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Runge a. Bremen, Schreiber a. Brandenburg, Kolbe a.
Heiligenſtadt, Goldmann a. Sondershauſen.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Gutsbeſ. Cäſar a. Rothenburg, v. Laier
a. Ober-Baume. Hr. Baumſtr. Hiller a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wurdig a. Wittenberg. Hr. Oekon. Wehrig a. Gerbſtedt. Hr.
Prof. Thiele a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Kühne a. Dobeln.
Hr. Dr. med. Judemann a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Pfeffer
korn a. Liegnitz. Hr. DOekon. Strähling a. Königshofen. Hr.
Optikus Hendrich a. Aſchaffenburg. Hr. Wollhdlr. Schwarz a.
Lennep.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Roßberg a. Prauslitz, Grebel
a. Berlin, Schaffer a. Mainz. Hr. Apotheker Költz a. Brehna.
Hr. OLGRefer. Kropf a. Naumburg.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Honemann a. Hof, Art a.
Apolda. Hr. Optiker Mangen a. Paris. Hr. Fabrik. Bilow
a. London. Hr. Director Michael a. Königsberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Lieut. v. Bahr a. Coblenz. Die Hrrnu.
Kaufl. Calle a. Bernburg, Schoöner a. Leipzig, Sander a. Ham
burg, Friedlander u. Franke a. Berlin, Hollner u. Dachs a-
Apolda.
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Bekanntmachungen. Die rothBekanntmachung. Eiſenbahn Lotterie des Großh. Badiſchen Staates
Der dem Wettiner Königlichen Stein von I Million Gulden,kohle nwerke zugehörige Kohlenſtadel an der enthält 400,000 Gewinne, nämlich: 14 à 50,000, 54 à 40,000, 12 à

Saale ſoll nebſt der darin befindlichen Kohlen 35,000, 23 à 1I8,000, 2 à 12,000, 55 à 10,000, 40 à 5000, 2 à
meſſer Wohnung und den zugehörigen bei A900, 58 à 4000, 366 à 2000, 1944 à 10060, 1770 à 250, zuſammen
den Schuppen auf 3 Jahre vom 1. Ja- Dreißig Million 261,495 Gulden.
nuar 1818 ab meiſtbietend vermiethet wer- Zur nächſten Verlooſung, am 30. November 1847, in welcher jedes herauskom-
den, und wird hierzu ein Licitations Ter- mende Loos einen der obigen Haupttreffer und mindeſtens fl. 42 gewinnen muß, em-
min auf pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus vom Staate ausgeſtellte Originallooſe à
en S. r r h Thlr. 21 und ſichert pünktliche Zuſendung der Liſten.
ormittags 10 Uhr im hieſigen Bergamts- t i o inniLokale anberaumt, wozu Miethsluſtige mit Julius dtie bel Junior, Banquier.

dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bütegu, Wollgraben in Frankfurt am Main.
NB. Die nicht gezogenen Looſe werden bis zum 31. December 1847 à Thlr. 20

Miethsbedingungen in hieſiger Bergamts
Regiſtratur eingeſehen werden können.

Wettin, den 30. October 1847.
Königl. Preuß. Bergamt.

von mir zurückgekauft und zur Porto- und Müheerſparung iſt daher die Einrichtung
getroffen, daß nur die Coursdifferenz mit 1 Thr. pr. Stück einzuſenden iſt.

Soliden Männern, die ſich mit dem Abſatze befaſſen wollen,
bewillige ich einen annehmbaren Rabatt. Plan liegt bei der

Expedition dieſes Blattes zur Einſicht offen.
Unter den beſcheidendſten Anſprüchen Das neu etablirte Ausſchnitt- und Modewaaren-Geſchäft, am 19.

ſucht ein junges Mädchen aus dem mitt Hſtober eröffnet unter der Firma:
lern Bürgerſtande, elternlos, heimathlos S. Gundermann,und ohne Zufluchtsort, Stellung als Wirth im Hauſe des Wagen-Fabrikanten Herrn Kathe, Leipzigerſtraße Ne. 324,
ſchafterin zur Unterſtützung der Hausfrau zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß eine neue Sendung von ſeide-
oder Jungfer, und kann dieſelbe ſogleich nen Velour-Kleidern, Mantelſtoffen, Mouſſeline de laine und
oder Oſtern eintreten. Näheres unter Cravatten angekommen iſt, und verſpricht die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Adreſſe Cöthen K. F. poste restante. e n r r—=DZDTZDTEDTIJDZ —nn—DJDDZ II --1 J S n2 5W Für Kaufleute, Droguisten, Apotheker, Weinhändler, Fabrikanten, Manu-Zwei große Familien Wohnungen ganz facturisten, Makler u. s. w. und alle Diejenigen, welche sich dem Ge-
und nicht getheilt ſind nebſt Zubehör vom schäfte derselben widmen wollen.
1. April k. J. an zu vermiethen gr. Stein-

e e Lexikon der Waarenkundec in allen ihren Zweigen. Enthaltend alle Artikel des Material oder Specerei-, Dro-Bettfedern Verkauf. guerie-, Farbwaaren-, Delikateß- oder Jtaliener- Handels des Eiſen-, Kurz und
Jch empfehle mein Bettfedernlager, wel Kramwaaren Holz und Holzwaaren- Handels des Manufactur- oder Schnitt und

ches ich wieder mit einem bedeutenden Trans Strumpfwaaren Handels des Galanterie-, Blijouterie- und Modewaaren-, Glas-,
port ganz fein geriſſenen böhmiſchen Bett Porzellan Fayance- und Steinguthandels; des Flachs-, Garn-, Leinen Baum-
federn und Daunen, Schwanenfedern und woll- und Wollhandels Getreide und Victualienhundels;, des Handels mit Wein und
Schwanendaunen vergrößert habe, und ver- Spirituoſen; des Kunſt- und Papierhandels; des Leder-, Rauch- und Pelzwaaren
kaufe im Ganzen und Einzelnen zu gewiß handels rc. nebſt Nachweiſung des Urſprungs; der verſchiedenen Sorten der Be
billigen Preiſen. Mein Lokal iſt im Gaſt zugsorte; des Gewichtes oder Maßes, nach welchem ſie gehandelt werden ihrer Em-
hof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein ballage und Verſendung; des Rabatts oder der Tara 2c. Dritte, verbeſſerte
thor. Joſeph Pöſchl. und vermehrte Auflage. Herausgegeben von Alb. Frz. Jöcher. 3 Bände.

e A. 8. Geh. Preis: 5 Thlr.
Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Daß mein von Hrn. Friedrich Lange Feine Liqueure,
in Halle erhaltener Blaſebalg in jeder Aquavite,
Hinſicht empfehlenswerth iſt, kann ich durch Rums,
deſſen längern Gebrauch aus voller Ueber re
zeugung beſtätigen. Hrog-Extraet,Der Schmiedemeiſter Poelitz in Leipzig. Arac de Gog,

S e empfiehltpat. und K. K. Oesterr. privil Jch warne m von mir er die rin n ſKart
bruvet. halten haben, dem Kalkbrenner Maaß von D. G. Deißner.

S a kein Geld auf meine Rechnung auszuzah- Marne Wrverkäuſer erhalten angemeſſenen
erhielt eben wieder neue Zuſendung und len auſ u Bennſtedt. Zörbig, den 1. November 1847.
empfiehlt ſelbige in allen Sorten nach Ein Conditor-Gehülfe findet
PreisCourant J. G. Grosse. ſofort Condition. Näheres bei Hamb. BRoltjes und Mal2z-

Große Ulrichsſtraße Nr. 18. H. Pfautſch. 2ucker empßeblt F. A. Hering.



Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Actien Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Couraut
garantirt
ſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten
5 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtattet auch vier
tel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen ohne dder gegen geringe
Prämien- Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (l(ebenslängliche aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) können
gegen Kapitals-Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Verliniſchen Renten und Kapitals-
Verſicherungs- Bank erworben werden.

Geſchäfts Pläne, Programme und Antrags- Formulare ſowohl für Verſicherungs Anträge als für Rentenkäufe werden be
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke 8).

Berlin, den 1. November 1847.
Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts
Programme von uns unentgeltlich ausgegeben werden.

Agenten der Berliniſchen LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.
G. W. Gärtner, Haupt Agent in Halle.
T. L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.

C. Tiemann, Agent in Delitzſch.Theodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben a./S.

Ergebene Nachricht.
Da die ihre wohlthuende Wirkſamkeit ſo ſchnell bewährenden Goldberger' ſchen Galvano- electriſchen Rheuma-

tismus Ketten in der kurzen Zeit, daß ich ſie aufs Lager genommen, vergriffen wurden, ſo habe ich eine neue Sendung
verſchrieben, welche ich wiederum dem Publikum beſtens empfehle mit dem Bemerken, wie in neueſter Zeit dem Erfinder wieder
ſo rühmende und ſchmeichelhafte Atteſte wurden, daß ich nicht umhin kann, einige hier folgen zu laſſen.

Alsleben a S. im October 1847. Franz Gottlob Meiſe.Atteſte.
Dem Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt kann ich hiermit auf ſeinen Wunſch aus beſter Ueberzeugung beſcheinigen, daß

die von ihm verfertigten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, welche ich einer genauen Prüfung unterworfen
und mit gutem Erfolg mehrfach in Anwendung gebracht habe, in ihrer Zuſammenſetzung Nichts der Geſundheit Nachtheiliges ent
halten, und wegen der heilſamen galvano-electriſchen Kräfte, die ſich beim Contact mit der Oberfläche des Körpers entwickeln,
die größte Empfehlung verdienen.

Tarnowitz, den 1. October 1847. Dr. Neide, pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Jch atteſtire hiermit wahrheitsgemäß, daß die von Herrn Goldberger in Tarnowitz gefertigten, und mir zur Unter-
ſuchung vorgelegten, ſogenannten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, aus Kupfer, Zink und einer aus
harzigen Beſtandtheilen geformten Verbindungsrolle beſtehend, Nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthalten, und daß ſich nach
dieſen Beſtandtheilen wohl Wirkſamkeit dieſer Ketten in und bei rheumatiſchen Beſchwerden erwarten läßt.

Breslau, den 12. October 1847. Dr. Engler,(L. S. Königl. Kreis-Phyſikus.Vorſtehendes Atteſt iſt von dem Königl. Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Engler hier eigenhändig ge- und unterſchrieben, ſol-
ches beſcheinigt hiermit amtlich.

Breslau, den 12. October 1847. Der Königl. Landrath, Graf von Königsdorff.
L

Aufgefordert von Herrn J. T. Goldber ger hierſelbſt, beſcheinige ich hiermit, daß die von ihm verfertigten, und gal
vano-electriſch benannten Ketten, wenn ſolche um den ergriffenen krankhaften Theil des Körpers gelegt und getragen worden,
ſich in allen den Krankheiten bewährten, bei welchen dem Körper überhaupt das elektriſche Fluidum nützlich iſt. Es dürften da
her genannte Ketten, mit Ausſicht auf Erfolg bei verſchiednen Formen von Nervenleiden, chroniſchen Rheumatismen, Krämpfen,
Schwäche und Steifheit der Muskelgebilde, ſich wirkſam beweiſen.

Tarnowig in October 1847. Dr. Oppler, pract. Arzt und Wundarzt.
L. S.

Gebauerſche Buchdruckerei.

r.
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